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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
— — — —— — — — — 
91. Montag, den 1. Auguſt 1842. 


Berlin, vom 28. Juli. Das 19te Stück der Gefeß- Sammlung enthält unter 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt No. DE die nung über die Befugniſſe der 
geruht: den bei der zweiten Abtheilung des Mi⸗ Kreisſtände im Ke e Preußen, Ausgaben zu 
niſteriums des Königlichen Hauſes angeſtellten ichen Vom ll dadurch zu 
8 2 8 r 7 „ e . 3 d 
denen Strantz zum Geheimen Finanz- No 2285. das Reglement von demſelben Tage, über 
Rathe zu ernennen, das Verfahren bei den ſtaͤndiſchen Wahlen. 8 


Der Königliche Hof legt heute den 28. Juli die r ; 
Trauer auf vierzehn Tage für Se. Kbnigliche Die Walhalla Gensſten (et Schrift des 
Hoheit 2 . . 5 Königs von Bayern) ſind jetzt hier und gehen 
Berlin, vom 29, Juli.. von Hand zu Hand. Luther, den wir ſo gern 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge- den größten Mann feines ganzen Jahrhunderts 
ruht, den Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden nennen, fehlt wirklich. Aber es fehlen noch viele 
Rath im Juſtiz⸗Miniſterium für die Geſetz⸗Revi⸗ Andere, an die man während des Walhallabaues 
Kon, Voswinckel, zum Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ oft gedacht hat, und Andere wieder ſind da, von 
ath zu ernennen, dem Ober⸗Landesgerichts⸗ denen nicht die Rede war. Neben Gneiſenan 
Aſſeſſor und Ober⸗Landesgerichts Sekretair Arndts fehlt Wrede. Wer hätte nicht denken ſollen, es 
zu Paderborn den Charakter als Jelic es Ae zu werde der alte Tilly vorkommen? Gleichwohl it 
verleihen, ſowie den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor auf ihn die Wahl nicht gefallen. Von den Für⸗ 
Heintze zu Inowraclaw zum Rath beim Land⸗ 15 der Neuzeit hat König Ludwig keinem die 
und Stadtgericht zu Wollſtein, und den Ritter⸗ alhalla geöffnet. Dagegen nimmt unter den 
utsbeſitzer und ehemaligen Bürgermeifter Lauter⸗ ältern die Kaiſerin Katharina von Rußland ihren 

125 in Kulm zum Landrath des Strasburger Platz ein. a 

Kreiſes, Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, zu er⸗ 
nennen. 


(g. A. 3 ya vom 20. Nich 
N (. A. 3. an erinnert ſich jenes Hirten⸗ 
f Berlin, vom 30. Inli. Ä briefs des Biſchofs von Großwardenn, es von 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Laieſak, wegen der gemiſchten Ehen, welcher in 
eruht, Allerhöchſtihrem Geſandten zu St. Peters⸗ Ungarn zunächſt auf die Ereigniſſe in Köln gefolgt 
arch Wirklichen Geheimen Rath von Lieber⸗ iſt. Wie es auch mit der Billigung ſeines In⸗ 
mann, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit schen gehalten werden mochte, ſo war der An⸗ 
Eichenlaub, und dem General- Major & la Suite ſchein, daß die Rane den raſchen Schritt für 
Sr. Majeftät des Königs, von Rauch, den den Augenblick lieber nicht Hersh 10 hen wollte, 
Stern 19 85 Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe und der Prälat reichte hierüber bittlich feine Re⸗ 
mit Eichenlaub zu verleihen = ſignation ein. Der Römiſche Stuhl indeſſen, die 


4 


ausgezeichneten Eigenſchaften deſſelben in gleichem 
Maße 717 der Monarch würdigend, entfprn ch die⸗ 
ſem Begehren nicht, und Herr von Laieſak ver⸗ 
waltete ferner als Biſchof die Dibeeſe, ohne in 
die Temporalien einzutreten. Nun hat derſelbe 
aber ſeine Reſignation abermals und dringend an 
die Regierung eingereicht, weil ſeine Geſundheits⸗ 
Umſtände ihm die Beibehaltung ſeines Amtes nicht 
mehr erlaubten. 
Aus der Schweiz, vom 18. Juli. 

Unter den Feſtrednern beim eidsgenöſſiſchen Frei⸗ 
ee redete der Dichter Herwegh als Deut⸗ 
ſcher die Schweizer an: „Ihr ſeid eiferſüchtig auf 
eure Nationalität, auf eure Unabhängigkeit na 
außen, und ihr thut wohl daran; euer Land i 
die letzte Republik Europas und beinahe das ein⸗ 
zige Aſyl der Freiheit. Ihr müßt es erhalten, 
um jeden Preis erhalten, und die braven Schützen 
hier werden es nöthigenfalls bis auf den letzten 
Blutstropfen zu vertheidigen wiſſen. Aber dieſer 
Nationalität, dieſer Unabhängigkeit, deren Aus⸗ 
druck ich ſo unendlich verehre, droht wenigſtens 
von Seiten der Völker, die aufgehört haben, ſich 
u haſſen, keine Gefahr mehr, auch die Fürſten 
kann es nicht nach einem Lande elüſten, das am 
erſten Tage der Schöpfung durch die Natur zu 
einer Republik beſtimmt worden... Darum 
nicht nach außen, ſondern nach innen wendet den 
Blick, im eigenen Haufe ſucht und erlegt den 
Feind, im eigenen Hauſe räumt auf und ſäubert 
und erobert zu eurer Nationalfreiheit auch die 
geiſtige Freiheit, die Freiheit des Gedankens, dem 
ihr Raum geben müßt bis in ſeine letzten Con⸗ 
ſeguenzen. Noch habt ihr dieſes Ziel nicht er⸗ 
reicht, aber ihr ſeid im beſten Zuge, euch demſel⸗ 
ben zu nähern.“ Am Ende ſchlug er einen Toaft 
auf die Badiſche Kammer vor. 

Paris vom 22. Juli. 

Als geſtern der König mit der Königin von 
Reuillg nach Paris fuhr, wurde der Unglücksweg 
vermieden und die alte Straße eingefchlagen. 
Indem die Königin ihren Fuß auf die Schwelle 
der Tullerien ſetzte, rief fie, auf den Arm ihres 
Gemahls geſtützt, in Thränen zerfließend aus: 
„O mein Gott, mein Gott!, Der König behielt 
ſeine gewohnte Faſſung, während auch die Prin⸗ 
a Clementine und Madame Adelaide ihren 
Thränen freien Lauf ließen. Was ſich in den 
Umgebungen befand, weinte ebenfalls. Im Thron⸗ 
ſaal empfing der König ſämmtliche conſtitnirte 
Körperſchaften, deren Reihe der Großkanzler Pas⸗ 
quier eröffnete. Des Königs Augen füllten ſich 
bei dieſem erſten Gruße mit Thränen. Die Em⸗ 
e bei denen der weibliche Theil 
der Königlichen Familie nicht erſchien, begannen 


um halb 1 Uhr Mittags und waren um 5 Uhr 


Nachmittags noch nicht beendigt. 
1 A. 9.9 Die Herbeikunft der bedeutendſten 


- 


parlamentariſchen Notabilitäten, die eine nach der 


andern angelangt find, hat bereits Manches als 


Illuſton erſcheinen laſſen, womit man ſich wiegte, 
Es ſind darunter geweſene Miniſter, die zu nahe 
mit den Ideen des Königs über verſchiedene Ge⸗ 
genſtände vertraut ſind, um die Oppoſition nicht 
auf dem vor kurzem von ihr betretenen Weg an⸗ 
zuhalten und ihr zu beweiſen, daß er nicht zum 
Ziele führen könne. Nachdem ſie ſich mit a 
bereits hier geweſenen Anhängern und den ihnen 


enn en Redactoren beſprochen, hat alle Welt 


erkannt (und Courrier frangais wie Sieele haben 
ſich bereits deshalb reſignirt), daß die Candida⸗ 
tur der Herzogin von Orleans zur Regentſchaft 


keinen Augenblick lang aufrecht zu erhalken, und 


daß namentlich Ludwig Philipp das 1 
thun werde, um ſie zu verhindern. Der König 
hat zu oft in den Velbälkniſſen zu Spanien, als 
dasſelbe die Königin Marie Chriſtine zur Regen⸗ 
tin hatte, Gelegenheit gehabt, im Scherz wie im 
Ernſt ſeine feſt in ihm wurzelnden Anſichten von 
Frauenregentſchaften und Hetrſchaften zu äußern, 
Si daß ehemaligen Miniſtern, wie z. B. Herrn 

ters, 


der mindeſte Zweifel darüber bleiben 


konnte, daß fein Widerſtand gegen eine Regent⸗ 


ſchaft der Herzogin von Orleans unüberwindlich 
ſein würde, und daß er die Regentſchaft dem 
Herzoge von Nemours ohne alle Ueberlegung und 
Reflexion in dem Augenblicke, wo er den Tod 
ſeines älteſten 1 erfuhr, feſt und unwider⸗ 
ruflich beſtimmt habe. Seine Anſicht von der 
Untauglichkeit der Frauen zur Regierung geht fo 


weit, daß er mehrmals geſagt: „Thomme le 


plus fou vaut mieux pour gouverner que la femme la 
plus sage; car les femmes se laissent gouverner 
ou par leurs amants ou par leurs confesseurs,“ 
Dazu kommt nun in Bezug auf die Herzogin von 
Orleans, daß ſie eine fremde Fürſtin iſt. Nie 
und nimmermehr wird Ludwig Philipp ſich dazu 
Nane die Schickſale und die Intereſſen der 
Familie Orleans und ſeiner Kinder und Kindes⸗ 
kinder einem Andern als dem Senior der Familie 
ſelbſt anzuvertrauen. Er ſetzte vielleicht eher fein 
Königthum aufs Spiel, als dazu ſich zu verſtehen, 
Dieſer Umſtand hat beſonders die Oppoſition, ſeit 
er ihr vor Augen geführt worden, frappirt, und 
man findet darum im Sieele in dem erſten Artikel, 
wo er ſeine Reſignation in das Aufgeben der 
Regentſchaft der Herzogin andeutete, die Anſpie⸗ 
lung, Herr Guizot habe zu ſehr den e ö 
des Hauſes Orleans gekannt, um nicht auf beſſen 
Neale Schutz rechnen zu können, wenn er die 

egentſchaft des Herzogs von Nemours zuerſt 
soranftellte. Deshalb hat, wie geſagt, in dieſem 


Augenblicke jedes Mitglied der Oppoſition die 


Candidatur der Herzogin fallen laſſen, fo ſehr 
Jedermann überzeügt iſt, daß dieſelbe vom ganzen 
Volke mit unermeßlichem Beifall aufgenommen 


worden fein würde, denn dieſe Frau erfreut ſich 
wirklich einer Popularität, von der ſelbſt Die⸗ 
jenigen, die ſie beliebt wußten, keine Idee ſich 
gemacht, „bis. fie bei der letzten Gelegenheit ſo 
offen ſich ausgeſprochen; denn a: und 
Beliebtſein beim Volk iſt eine Sache, die da 
kommt wie ein angeborenes Geſchenk des Him⸗ 
mels, von deſſen Urſprung und Motiven oft 
ſchwer eine klare e u geben iſt; denn 
die Herzogin hat ſolche beim Bürger, ſo gut wie 
beim Bauer, mit denen ſie doch nie verkehrte. 
Vielleicht iſt es mit der Impopularität inſofern 
wenigſtens eben ſo, daß man oft der Gründe fi 
nicht recht bewußt iſt. Ludwig Philipp ſchätzt 
wenigſtens den Herzog von Nemours als einen 
jungen Mann von geſundem Verſtand und von 
ele des Charakters, der die, freilich in 
ran l ſo werthvolle Kunſt, zu Nea nicht 
abe. Wie geſagt, die Oppoſition eginnt ſich in 
dieſe Nothwendigkeit zu ſchicken, und ein Regent⸗ 
ſchaftsgeſetz, das ihn erwählte, würde jetzt ſo 
ziemlich alle Kugeln mit usnahme der Legiti⸗ 
miſten und Radicalen erhalten. 

Der Telegraph meldet die geſtern erfolgte An⸗ 
kunft des Prinzen von Joinville in Toulon. Der 
Prinz wird in der Nacht vom 23ſten auf den 24ſten 
in Neuilly eintreffen können. Das von Toulon 
abgeſchickte Aviſoſchiff hatte die Flotte des Admi⸗ 
rals Hugon in kurzer Entfernung von Palermo 


getroffen. ; 
Paris, vom 26. Juli. . 

9 r. Sts. ⸗Itg. Telegr. Dep.) Nachmittags 
2 Ahr. Der König hat die Kammern heute in 
25 on eröffnet und iſt 
Tuilerieen eingetroffen, 

London, vom 24. Juli. 

Die Aſpekten in den Töpfereibezirken gewinnen 
von Tag zu Tage einen alarmirenderen Charak⸗ 
ter. Die Kohlen ⸗Arbeiter bleiben unbeſchäftigt, 
weil die Beſitzer den verlangten höheren Lohn 
nicht geben wollen, in Folge deſſen man vorgeſtern 
neue Truppen verlangen mußte. Aus Mangel 
au Kohlen kommen nun auch runs mehr Töpfer⸗ 
Arbeiter außer Beſchäftigung. Da auch in Ketley, 
in Shropfhire, die ohlen⸗Arbeiter ausgetreten 
find, fo werden auch dorthin Truppenſendungen 
nöthig werden. 5 

Die erſte Einfuhr von Hornvieh, ſeit der neue 
Tarif in Kraft iſt, fand am 18. ſtatt. Sie be⸗ 

and aus vier Schweizer Stieren, welche den 

hein hinab über Rotterdam kamen, und als 
ze dienen ſollen. Ihr Werth wird auf 

0 Eſtr. p. Stück geſchätzt. x 

Ali 15ten ſtand in Waterford ein on Naſh 
vor Gericht, angeklagt, von den Strafcolonien 
entwichen zu ſein. Der Gefangene räumte ſeine 
Schuld ein, gab aber eine ſo erſchütternde Schil⸗ 
derung von den Leiden, welche die Verbannten 


ſo eben wieder in den 


dort auszuſtehen haben, daß der Richter ſelb 

aufs Tieſſte ergriffen war und 1 
diejenigen, welche ſich Verbrechen, ſo die Trans⸗ 
portation nach ſich ziehn, hingeben, gegenwärtig 
wären, um Naſh's Schilderung zu hören. Um 
ſeiner Hölle zu entrinnen, war Naſh 2 Engliſche 
Meilen durch ein von Hahſiſchen angefülltes Meer 
geſchwommen, und als er das Schiff erreichte, 
wurde er zurückgewieſen; dennoch unternahm 
er das Wagffück noch einmal. Er erklärte, daß 
ihm gar nichts daran liege, wenn der Richter ihn 
zum Tode verurtheile, wenn er ihn nur nicht 
wieder nach der Strafeolonie zurückſende. Das 
erſtere iſt geſchehen, doch wird Naſh wohl begna⸗ 
digt werden. 

Es iſt hier ein von der Amerikaniſchen Regie⸗ 
rung acereditirter Agent eingetroffen, um ein An⸗ 
lehen von 12 Millionen Dollars zu eontrahiren. 

Polniſche Grenze, vom 21. Juli. 

L. A. Z.) Wie im frühern Bericht angegeben, 
daß der neue preiswürdige Ukas über die Ei en⸗ 
thumserwerbung der Ruſſſſchen Bauern denſelben 
wie den Knaben. die Kononenſtiefeln vorkommen 
würde, iſts wirklich gekommen. Ein Theil der 
Bauern hat geglaubt, durch dieſes Geſetz nun ohne 
weiteres zum Herren gemacht zu ſein; ein anderer 
Theil hat gemeint, das neue Geſetz vindieire den 
Herren nun vollends allen We und ent⸗ 
blöße die Bauern gänzlich. Beide Meinungen 
haben Unordnungen erzeugt, gegen welche reſtrin⸗ 

irende Maßregeln nöthig wurden, In Deutſch⸗ 
and wird man dieſes Alles nicht leicht faſſen oder 
en in Rußland iſts aber einmal 
ſo. Der Bauer, oder Leibeigne, oder Sklave, oder 


wie man den Ruſſiſchen niedern Dorfarbeiter 


nennen will, ſteht hier noch ſo tief, daß die Re⸗ 


gierung gar nicht daran denken kann, auch nur 
einen Schein von Deutſcher Bauernfreiheit auf 
dieſe ungebildeten Menſchen fallen zu laſſen. 
Selbſt in der größten Noth könnte Rußland zu 
der Maßregel, die Preußen in ſeinem Nothſtande, 
wenn auch theilweiſe nicht ohne Exeeſſe, ergriff, 
nicht ſchreiten: es würde dadurch unfehlbar das 
ganze Reich zerſtören. Nur auf die vorſichtigſte 
und behutſamſte Weiſe (abgeſehen von dem ari⸗ 
ſtokratiſchen Widerſtande) muß es ſeine Bauern, 
wie die Amme das Kind, zum Vorwärtsſchreiten 


anleiten. Würde der Bauer frei und erhielt plöͤtz⸗ 


lich Eigenthum, ſo wäre die nächſte Folge gänz⸗ 
liches Nichtsthun; dann die a Woöllerel, 
zuletzt Mord und Todtſchlag und — die Bitte, 
wieder in das alte Verhältniß zurückzukehren, wo 
die ordnende Knute ihm ſagt, daß er, wenn auch 
wenig, doch etwas thun müſſe; wo das Intereſſe 
ſeines Gebieters und Herrn ihn zwingt, ſein Eigen⸗ 
thum, wenn auch nothdürftig, zu bearbeiten; wo 
die Verpflichtung feines Herrn, ihn au erhalten, 
ihn von der Sorge für die Zukunft entbindet. Da 


der Ruſſiſche Bauer nur zwei Empfindungen: für 
die Fortpflanzung ſeines Geſchlechts und für die 
karge Ernährung ſeines Leibes, und Ein Geſetz: 
die Furcht vor der Knute, kennt, ſo müßte noth⸗ 
wendig ſeine vollſtändige Freiheit in Wildheit 
übergehen, weil ihm die moraliſche Ueberzeugung 
von der Erhaltung des Ganzen, von gesch uagger 
Nothwendigkeit und kurz von allen innern Beding⸗ 
niſſen, die zu einem freien Staatsbürger erforder⸗ 
lich ſind, abgeht. Einen Begriff von freiwilliger 
Unterordnung unter das Geſetz von der Noth⸗ 
wendigkeit allgemeiner Polizei; von der Abgren⸗ 
zung des Mein und Dein und von den gegenſei⸗ 
tigen Rechten Gleichberechtigter hat er nicht und 
kann ihn bis jetzt nicht haben, weil er nur Gleich⸗ 
verpflichtete kennt, die in der felben Nullität ſtehen 
wie er ſelbſt. Gereinigte Religionsbegriffe ſind 
555 fremd; das Weſen der Religion und ihre 
Centralſonne: die Moral, hat er nicht gedacht, 
geſchweige erfaßt; allerlei nützliche Kenntniſſe find 
ihm Böhmiſche 
anwenden kann; ſeine einzige Geſellſchaft, die mit 
ihm gleiche Nahrung und Züchtigung erhält, iſt 
ſein Vieh, über das er ſich nicht viel anders er⸗ 
hebt, als wenn er auf dem Pferd oder Ochſen 
reitet. Dies iſt im Allgemeinen das Bild der 
e Bauern, für welche nützliche Geſetze zu 
ſchreiben, auch ohne Widerſpruch der Herren, es 
demnach großer Kunſt zu bedürfen ſcheint. Daß 
dieſes Bild ſich da, wo Einzelne ſich erhoben, 
gebildete Herren auf ganze Gemeiden längſt wohl⸗ 
thätig eingewirkt, oder die Krone En hel⸗ 
fend und unterrichtend eingetreten, reundlicher 
geſtaltet, darf nicht übergangen werden; allein 
der Hauptmaſſe nach fteht der Ruſſiſche Bauer 
grade in demſelben Verhältniß unter der Linie, 
wie der Deutſche Bauer in der Geſammtheit dar⸗ 
über ſteht. enn die Ruſſiſchen Regierungshand⸗ 
lungen an dieſem Maßſtabe gemeſſen werden, ſo 
wird man ihnen billigerweiſe nicht die Eigen⸗ 
ſchaft des Rückſchreitens beilegen können, vielmehr 
wird man Das, was von oben angeordnet wird, 
oft kühn und vielvertrauend nennen müffen, 
Konſtantinopel, vom 6. Juli. 
Man will hier jetzt mit Gewißheit den Juhalt 
der geheimen Depeſchen kennen, welche Sir Strat⸗ 
ford Canning vor 14 Tagen fo myſteribs und fo 
eilig nach London expedirte. Er ſoll darin ver⸗ 


langt haben, daß die im Mittelmeere ſich befin⸗ 


dende Engliſche Flotte ſich nach den Gewäſſern 
Syriens begebe, um die dortigen Küſten ſo lange 
zu blockiren, bis die Pforte in der Syriſchen Frage 
nachgebe. Im Fall einer abſchlägigen Antwort 

rdere er ſeine Abberufung von dem ieſigen Ge⸗ 
andtſchaftspoſten. Sir Stratford Canning hat 

ch von Frankreich zu Eiter Schritte verleiten 
laſſen, ohne im blinden Eifer zu bedenken, wohin 
er führen könne. Frankreichs Abſicht iſt, die Ver⸗ 


1 


erge, da er ſie nicht bedarf und 


bindungen Englands mit der Türkei zu zerreißen, 
Englands hier ohnehin ſchon ſehr een Ein 
fluß gänzlich zu vernichten und dann wieder fer 
nen früher dominirenden Einfluß im Oriente zu 
erlangen. So hat Herr de Bourqueney gerechnet, 
indem er ſich in der letztern Zeit in der Syriſchen 
Frage enge an Sir Stratford Canning anſchloß 
und ihn zu jenen gewaltſamen geh an⸗ 
ſpornte. Der erſte Theil feines Caleuls möchte 
wohl richtig ſein. Durch dieſen Schritt des Eng⸗ 
liſchen Reßräſentanken wird das frühere Wen 
trauen der Pforte auf die Freundſchaft Englands 


r 


winden; aber Frankreich wird nim⸗ 


bald von Coereitiomaßregeln die Rede war, ad 


dern Rettungswe 
in die Arme werf 


ten. 
Unſere Kö⸗ 


* 


Silbergroſchen, fo wie 3 Pf.- und 1 Pf.⸗Stücke 
in Umlauf kommen; von den alten 23 Sgr. 
Stücken, die aus dem erſten Decennium nach dem 
ſiebenzährigen Kriege herſtammen und alle noch 
das Bi 10 Friedrich II. tragen, von denen aber 
unter den folgenden Königen keine mehr geſchlagen 
worden ſind, ſollen im Ganzen neunzehn Millio⸗ 
nen im Umlauf geweſen fein, und bedeutende 
Kapitalien wurden oft in Beuteln zu hundert bis 


fünfhundert Thalern mit dieſen Münzen ausgezahlt. 


In der letzten Zeit verſchwanden ſie immer mehr, 
zu ihrer einzigen Beſtimmung als Scheide⸗ oder 
Ausgleichungs⸗Münze zurücktretend. Bei dieſer 
Gelegenheit bemerken wir, daß die früher zahl⸗ 
reichen Münzſtätten, wo Münze geſchlagen wurde, 
nach dem Pariſer Frieden ai drei, nämlich auf 
die Hauptmünze in Berlin und die Münzen in 
Breslau und Düſſeldorf reduzirt worden ſind; 
doch iſt, ſo viel wir wiſſen, die erſtere in der 
Gegenwart nur allein beſchäftigt; aus ihr ſind 
bis jetzt auch alle Doppelthaler oder Zweithaler⸗ 
155 hervorgegangen. Dieſe und Einthalerſtücke 
ind fetzt faſt ausſchließlich die Münzſorten in 
Silber, mit denen größere und kleinere Summen 
von den Königl. Kaſſen ausgezahlt werden. Halbe⸗ 
thaler⸗ und Viertelthalerſtücke, die ſeit der Regie⸗ 
rung Friedrichs II. nicht mehr geſchlagen wurden, 
ſieht man faſt gar nicht mehr oder doch nur als 


Seltenheiten; Achtgroſchenſtücke oder Eindrittel⸗ 


thalerſtücke ſind ſeit 1811 nicht mehr geprägt wor⸗ 
den; dagegen wurden von jener Zeit an viele 
Viergroſchenſtücke oder Sechstelthaler, wie man 
deren e n viele mit dem Bildniß des jetzt 
regierenden Königs ſieht, geſchlagen. ; 
Glogau, 27. Juli. Geſtern Abend um 53 Uhr 
langten Se. Majeſtät der König hier im beſten 


Wohlſein an und Hehe im Königlichen Schloſſe 
t 


ab. Se nr beſichtigten die dort aufgeſtellte 
Wache und befahlen, Generalmarſch zu ſchlagen. 
Sogleich ſammelten ſich die hier garniſonirenden 
1 auf dem Markte. Se. Majeſtät kamen 
in Begleitung des General⸗Lieutenants v. Lützow, 
der Generale von Neumann, von Bockelmann, 
von Witzleben, von Saft und des Ober⸗Präſidenten 
der Provinz, Dr, von Merkel, zu Fuß auf den 
Markt und verweilten hier unter dem Jubel des 
Volkes wohl eine Stunde. Se. Majeſtät ließen 
einige Truppen ⸗Abtheilungen Griffe und Wendun⸗ 
gen machen und beſichtigten ſodann die präſenti⸗ 
renden Truppen, die nach einem zweimaligen Pa⸗ 
rademarſch auseinandergingen. — Heute früh um 
5 Uhr reiſten Se. Majeſtät über Polkwitz, Lüben 
u. ſ. w. nach Erdmannsdorf ab, wo Sie am Nach⸗ 
mittag anlangen dürften f 


Koblenz, 16. Juli. Seit einigen Tagen be⸗ 
findet ſich der ſeitherige Präſident des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Frankfurt a. d. O., Geheimrath von 


‚abhängen. 


von einer Pygmäen⸗Race 


Gerlach, hier, um im Auftrage des Juſtiz⸗Miniſters 


. beizuwohnen. Derſelbe wurde be⸗ 
kanntlich von dem Juſtizminiſter von Savigny zum 
Mitgliede der e eb d e berufen 
und wird daher von dem Eindrucke, welchen das 
hieſige öffentliche und mündliche Prozeßverfahren 
auf ihn gemacht, beider demnächſtigen Beſchlußnahme 
in Betreff der Einführung unſeres vortrefflichen 
Prozeßrechtes in den alten Provinzen ſehr viel 
Bereits hat Herr von Gerlach zwei 
Sitzungen des Zuchtpolizeigerichts mit der ange⸗ 
ſtrengteſten Aufmerkſamkeit beigewohnt, ſich die 
genaueften Notizen während der ka 
der einzelnen Sachen geſammelt und ierauf den 
Berathſchlagungen des Gerichts beigewohnt, um 
dieſemnach den u an die von demſelben 
ausgeſprochenen Urtheile legen und die dabei vor⸗ 
waltenden Grundſätze deſto zuverläſſiger mit jenen 
der Altpreußiſchen Gerichte vergleichen zu können. 
Wie man hört, ſoll die Prozeßform an dieſem 
Strafgerichte auf denſelben einen ſo günſtigen 
Eindruck gemacht haben, daß die Verwirklichung 
der Lieblingsidee des Juſtizminiſters Mühler, der 
die Einführung der Strafgerichte nach dem Vor⸗ 
bilde unſerer Korrektionelgerichte für den Umfang 
des ganzen Preußiſchen Staates bei des Königs 
Majeſtät bevorwortete, durch die Beurtheilung 
dieſes ausgezeichneten Mannes eine bedeutende 
Stütze erhalten wird. Herr von Gerlach wird 
feinen hieſtgen Aufenthalt ſo lange andauern laſſen, 
um den mit nächſter Woche beginnenden Af 
ſenverhandlungen bis zu Ende beizuwohnen. 


Weſel, den 18. Juli. Heute Abend traf 


r 


von Savigny den ae des hieſigen Königl. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preu⸗ 


ßen, General der Infanterie, General⸗Inſpekteur 
und Chef der Artillerie, in Begleitung mehrerer 
hohen Offiziere hier ein, um die hier verſammelte 
Tte Artillerie-Brigade zu inſpieiren. 


In England hat ſich eine neue Sekte, die wei⸗ 
ßen Quäker, gebildet. Sie zeichnen ſich durch 
weiße Kleidung, weiße Schuhe, weiße Wagen, 
weiße Hüte u. ſ. w. aus. Der Stifter der Sekte 
heißt Jakob, und fein Anhang vermehrt ſich. 


In einer Verſammlung der Königl. geographi⸗ 


ſchen Geſellſchaft berichtet Herr Murchiſon, daß 


ein Beamter der Regierung bei einer Fahrt auf 
dem Jubaſtrome in Afrika von Oſten nach Weſten 
einen bedeutenden Landſtrich entdeckt habe, der 
ö nicht über 4 Fuß 
hoch) mit einer ſonderbaren Religion und Regie⸗ 
rung, und genau den Pygmäen des Herodots 
gleichend, bewohnt werde. 


In Nürnberg ſcheinen die Sommertheater⸗ 
Geſchäfte brillant zu gehen. Der Sänger Wild 


bekam in der »Stummen“ als Hälfte der Ein⸗ 
nahme 42 Kreuzer! Als die „Jüdin“ mit 
der Sängerin Rosner annoneirt war, konnte nicht 
eſpielt werden, da die Koſten für den Zetteldruck 
aum eingegangen waren!! 
Zu St. Dmer (Seehafen) hat ſich folgende wahre 
Begebenheit kürzlich ereignet. Ein dortiger Bürger 
hatte ſich von Ayre, bekannt wegen guter Würite 
einige Pfund mitgebracht, und kehrte, ehe er nach 


Hauſe ging, in ein Wirthshaus ein, wo er mit eini⸗ 


gen Freunden zechte und nachher einſchlief. Die 
1 Geſellſchaft läßt die Würſte braten und ver⸗ 
zehrt fie mit dem beſten Appetit. Hierauf wird der 
Schläfer geweckt, und der liſtige Streich wacker be⸗ 
lacht. Doch Jener wird ernſthaft und erklärt end⸗ 
lich mit Schrecken, die Würſte find vergiftet, er fete 
ie ſo beſtellt, um die Ratten zu tödten. Man ſtelle 
15 den Jammer vor. — Alles ächzt und krümmt 
ſich erbärmlich, Aerzte werden gerufen; die Fa⸗ 
milie der Vergifteten ſtürzen weinend herein. Oel, 
Milch und andere Gegenmittel werden in Maſſe 
verſchlungen. Die Magen entledigen ſich gewalt⸗ 
ſam der ſo liſtig einge ren Contrebande. Da 
erklärt plötzlich der Beſitzer der Würſte: ſie ſeien 
nicht vergiftet geweſen, und wenn die Geſellſchaft 
die ihm genommenen Würſte wieder habe heraus⸗ 
geben müſſen, ſo ſei dies nicht mehr als billig. 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 
Morgens Mittags | Abends 
8 6 Uhr. | 2 uhr. 10 Uhr, 


728. 28% e 19944 28 0,3% 


Welte RER 29 197° 40,74427.9,64412772 9,6½ 


ae 


930 27% 9,5274 9,9497 10,6% 

\ un 728 | + 10,04. 162° 11,70 
ee 29 J 10.50 J 44,10 J 10,5 
nach Raum 30 . 8,0 | + 14,8 410,79 


Gfftzielle Bekanntmachungen. 
Fr ee 100 a 
Indem wir nachſtehenden Plan zum Betriebe des dies⸗ 
jährigen Departements⸗Erſatz-Geſchaͤfts zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, bemerken wir zugleich, daß das von 
jedem Kreiſe zu geſtellende Erſatz-Contingent den Streits 
Erſatz⸗Kommiſſionen bekannt gemacht werden wird, ſobald 
die desfallſige Hauptrepartition hoͤhern Orts mitgetheilt 
iſt. Die gedachten Behörden werden inzwiſchen dafür 
ſorgen, daß vorzugsweiſe der Lebenswandel aller der Garde 
zu überweiſenden Mannſchaften außer Zweifel geſtellt, 
vollig gunlifieitte Reſerven in hinreichender Anzahl vor⸗ 
handen und jedes vorzuſtellende Individuum mit einem 
Nationale verſehen ſei; desgleichen wollen die Herren 
Landräthe dafür ſorgen, daß die einzuberufenden Erſat⸗ 
Mannſchaften, inſofern in einzelnen Kreiſen nicht etwas 
anders von uns beſtimmt wird, ſich an den Aushebungs⸗ 
tagen, Morgens 6 Uhr, puͤnktlich Behufs der aͤrztlichen 
Unterſuchung an den NeviffonesDrten einzufinden haben. 
Nach Beendigung dieſer Unterſuchung wird ſogleich mit 


der ben 


der Aushebung vorgeſchritten werden, ſodaß die Mann⸗ 
ſchaften noch denſelben Tag den Rückweg in ihre Hei⸗ 
math antreten konnen. 922 
Geſchaͤftsplan: 
am 2aſten Auguſt Aushebung in Labes, 
„ Fe „ Reiſe nach Greifenberg, = 
» 3ljten _» Ausghebung daſelbſt, l 3 
> fiſten September Reiſe nach Cammin, 95 
Aten » Aushebung daſelbſt, 
> zZten » Reiſe nach Swinemuͤnde, 
Sonntag am aten September Ruhe, : 
am sten September Aushebung in Swinemünde 
Reiſe nach Wollin, 


iR 


und 


„ .G6ten Reiſe nach Nauggrd, 

» 7m Aushebung daſelbſt 

Sten >» Reeiſe nach Stargard, f 

gien > 8 des Pyritzer Kreiſes 
aſe öſt, ’ 

» 40ten » Aushebung des Saaßiger Kreiſes 
daſelbſt, ? . 


Sonntag am liten September Neife 5 Greifenhagen, 


am lien Sepiember Aushebung daſelbſt, 


» 13:00 »  Heifenad Stettin, 2 8 
* 14ten = . 
„ leten . Aushebung dafelbfl, 

» Ilten » 


Sonntag am (sten September Ruhe, 
am loten September Reiſe nach Paſewalk, 


„20 ſten ALlushebung daſelbſt, 
» 2tften » Rreiſe nach Anlam, 
A2 2ſten Aushebung daſelbſt, 
» 23ften » Meifenad Demmin, 
» 24lten Aushebung daſelbſt. 


S ettin, den gten Juli 1842. 
Koͤnigl. Depaktements⸗Erſatz⸗Kommiſſton. 5 
Der General⸗Major und Der Negierimgss und Milk 
Brigade-⸗Commandeur tair⸗Departements⸗RNgth 
b. d. Heyde. v. Uſedom. 


Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Neueſter Verlag : 
Joſef Max & Comp. in Breslau, 


zu haben in der Ni 
lung in Stettin. 


Als fertig und erſchienen: 
0 Steffano Carini. 

Ein Roman. 8. 1842. geh. 1 Thlr. 10 far. 

Nachdem Ludwig Tieck vor Kurzem in feiner Aeco⸗ 
rombona mit gewohnter Meiſterhand die ſocialen Zu 
ſtände, ja die geſammten Lebensverhaͤltniſſe Italiens im 
Mittelalter in einer großartigen und beziehungsreichen 
Dichtung sufgefagt und dargeſtellt hat, erhalten wir 
in dieſem ſo eben erſcheinenden Roman eines ungenann⸗ 
ten Verf. ein lebendiges, an effektvollen Scenen und 
Ereigniſſen reiches Bild des Lebens und Freibens im 
fpäteren und neueren Rom, wie es in den Palaͤſten 
der Großen und in den Huͤtten der Armen zur Erſchei⸗ 
nung kommt. Wir glauben daher, daß dieſer Roman 
gebildeten Leſern als das Erzeugniß eines vielbegabten 
Talents erſcheinen dürfte, und daß das Intereſſe daran 
ſich bald zu einem allgemeinen ſteigern wird. 


eo laf'ſchen Buch⸗ und Papierhand⸗ 


1 


2) Godwie⸗Caſtle. 


Aus den Papieren der Herzogin v. Nottingham. 


Ate Aufl. Mit der Abbildung des Schloſſes in Stahl⸗ 
ſtſch. 3 Bde. 8. 1842. geh. 3 Thlr. 222 fgr. 

Die vierte Auflage dieſes Deutſchen Dichterwerks, 
welches im Andenken gebildeter Leſer ſich fort erhalt 
- und deſſen wiederholte Lektuͤre den Geiſtreſchſten unter 
ihnen zum Bedurfniß geworden iſt, bat als Zugabe 
eine getreue Abbildung von Godwie⸗Caſtle erhalten, die, 
wie wir hoffen, gern geſehen und mit Theilnahme auf⸗ 
genommen werden wird. 


3) Steffens, H., 
Was ich erlebte. Aus der Erinnerung 
niedergeſchrieben. 
Br, 6r Band. 8. 1842. geh. 3 Thlr. 

Inhalt: Kopenhagen 18021804. — Reiſe nach 
Halle 1804. — Halle 18041806. — Emigration, — 
über, Winter 1808. — Halle, Frühjahr 1808 bis 
Herbſt 1811. 1) Univerfität. 2) Stud en. 3) Allge⸗ 
meine literariſche und geſellige Verhaͤltniſſe. — Geheime 
politiſche Unternehmungen. — Ruf nach Breslanz 
Reiſe nach Jena und Berlin. — Letzte verhaͤngnißvolle 
Ereigniſſe in Halle. a 

Dieſe Memoiren gehören zu den hedeutendſten Er⸗ 
ſcheinungen in der Literatur, Seit Goͤthe's »Wahrheit 
und Dichtung« dürfte kein Werk von gleich großem 
Intereſſe erſchienen ſein. Der Reichthum des Inhalts 
dieſer Lebensdarſtellung, welche zugleich eine Darſtellung 
der gegenwärtigen Zeit genannt werden darf, wird mit 
jedem Bande wachſen und die Theilnahme geiſtreicher 
Leſer in hohem Grade in Anſpruch nehmen. 


4) Braniß, Or. Chr. I, 


Ueberſicht des Entwickelungsganges der Philo⸗ 
ſophie in der alten und mittleren Zeit. 
Auch unter dem Titel? 3 

Geſchichte der Philoſophie ſeit Kant. 
ir Thl. Einleitung. gr. 8. 1842. 2 Thlr. 
Die Freunde der Philoſophie und der Geſchichte der⸗ 
ſelben empfangen hier das laͤngſt angekündigte und ers 
wartete Werk eines ausgezeichneten Denkers und Ken⸗ 
ners, das ſich nicht blos durch den Standpunkt der 

Auffaſſung, fondern auch durch die ganz eigenthümliche, 

wahrhaft meiſterhafte Behandlung und Entwickelung 


vor allen bisher erſchienenen Werken der Art auszeich⸗ 


Dieſer erſte Band bildet ein ſelhſtſtaͤndiges Gan⸗ 
es; er beginnt mit den aͤlteſten Anfaͤngen der philo⸗ 
fophiſchen Speculation und reicht bis zum Ende der 
ſcholaſtiſchen Philoſophie. 


net. 


im Lauf dieſes N verlaffen. 
5) Nöffelt, Fr., 
Lehrbuch der Weltgeſchichte fur Toͤchterſchulen 
und zum Privat⸗ Unterricht heranwachſender 
’ Mädchen. 


7te verbeſſerte und vermehrte Aufl. Mit 6 Stahlſtichen. 


3 Bände. gr. 8. 1842, 813 Bog. 3 Thlr. 72 ſgr. 


B 
Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit gerau⸗ 


Aufnahme. 


{ . Der zweite, letzte Band die 
Geſchichte der Philoſophie ſeit Kant enthaltend, ſoll noch, 


mer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des 
weiblichen Unterrichts wendet, machte die Herausgabe 
eines Lehrbuchs beim Unterricht in der Geſchichte zum 
Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch 
lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von 
jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine 
glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Ge⸗ 
biete der Geſchichte fuͤr das weibliche Geſchlecht lehr⸗ 
reich, bildend und unterhaltend iſt, und voll warmen 
Eifers fuͤr das Wuͤrdige und Hohe in der Geſchichte, 
and gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche 
9 8 Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weib⸗ 
lichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei juͤnge⸗ 
ren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, 
ſo daß die eben erſchienene 7te Auflage noͤthig wurde. 
Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Ver⸗ 
faſſers hat dieſe neue Ausgabe abermals hedeutend ge⸗ 
wonnen, und fo darf die Gunſt, welche die Gebildeken 
des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwen⸗ 
deten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als 
werthvolles und erfreuendes Feſtgeſchenk wird dieſes 
Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein. 


In nächfter Zeit und ſpaͤteſtens zur Michaelis 
Meſſe d. J. erſcheinen: 


6) Der Prophet. 


Eine Monatſchrift fuͤr die evangeliſche 
Kirche. 
Herausgegeben vom Profeſſor Dr. Suckow. gr. 8. 


1842. Das erſte Monatheft erſcheint mit dem [ſten 
Juli d. J. 
SER : 
7) Thomas Thyrnau. 
Von der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle 
und St. Roche. 
3 Bde. 8. 1842. 

In dem dritten großen Dichterwerke der Frau Ver⸗ 
faſſerin werden Deutſche Zuſtaͤnde zur Darſtellung ge⸗ 
bracht. Aus der Zeit. der Kaiſerin Maria Thereſig iſt 
der Stoff entnommen und dieſe hohe Fuͤrſtin, als Frau 
und Kaiferin gleich groß, iſt neben ihrem Höfe hier 
durch das Zauberlicht der Poeſte verherrlicht. — Deutſch⸗ 
land wird dieſes neue Werk gewiß abermals mit Dank 
und verdienter allgemeiner Theilnahme entgegen nehmen, 
der Mufengott: aber von neuem friſche immergruͤne 
Kraͤnze feiner beguͤnſtigten Dichterin darreichen. 


[2 4 
8) Tieck, Ludwig, 
Geſammelte Novellen, 
Vermehrt und verbeſſert Alr bis lar Bd. 8. 
Auch unter dem Titel: 
Geſammelte Novellen. 
5 Neue Folge. Ir ar Band. 5 
Dieſe laͤngſt erwartete Fortſetzung der meiſterhaften 
Novellen unſers erſten Deutſchen Dichters, welche bei 
ſehr billiger Preisſtellung in eleganter Ausgabe erſchel⸗ 
nen, wird binnen einigen Wochen zuverlaͤſſig ausgegeben. 
Breslau, den 15ten Juni 1842. 
Buchhandlung Joſef Max & Comp. 


1842. 


Bei uns iſt zu vorraͤthig: 
Für Volksschullehrer. 


Katechetiſche Unterredungen 
über die Hauptſtuͤcke des kleinen Katechismus 
Lutheri. Von J. A. Rohland. 
Erſter Theil, enthaltend: Das erſte Hauptſtuͤck. 
8. Preis 122 for. 
Das Ganze wird 3 Theile enthalten. 


F. H. Morin'sche Buchhandlume; 


5 (Léon Saunier.) _ 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
fo wie in der unterzeichneten Buchhandlung, iſt zu 
baben: ; 


Radicale Heilung der Brüche, 
oder 3 
Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, nebst 
Angabe eines neuen unfehlharen Mittels, wodurch 
sie radical geheilt und Bruchbänder unnütz gemacht 
werden. Von Peter Simon. Aus dem Franz, 


3te Aufl. 8. Preis 20 sgr. 

Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es end» 
lich gelungen, die Heilung der Brüche, die früher ohne 
eine ſchmerzhafte und gefährliche Operation unmoͤglich, 
durch ein Mittel, welches alle Bruchbaͤnder unnötbig 
macht, binnen Kurzem radical zu heilen. — Der Erfolg 
dieſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich be⸗ 
glaubigten Zeugniſſe, ſondern auch durch die binnen 
drei Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exem⸗ 
plaren bewieſen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Ba (Leon Sannier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
‘ in Stettin. 


Als ein empfehlenswerthes Buch konnen wir folgen⸗ 
des kurzlich erſchienene Werk, von dem wir wieder 
neuen Vorrath empfingen, den Eleven des Handels⸗ 


ſtandes vorlegen: 3 5 
Der Handelslehrling. 


Sein Beruf; ſeine Stellung, ſeine Bildung. 
Ein Geſchenk für die Zoͤglinge des Handels und Die⸗ 
jenigen, welche ſich Diefem Stande widmen wollen. 
Von Friedrich Noback. 

Preis nur 1 Thlr. 10 fgr. ö 
Buchhandlung vonE.Sanne& Co., 
5 Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


Neues 


für Kaufleute, Conditors und Kuchenbaͤcker. 

Die Bereitung eines ganz vorzüglich ſchoͤnen billigen 
und ſehr lange dauernden Roſenwaſſers, ohne Noſen⸗ 
blätter und Deſtillation, in jedem Geräthe, an allen 


Orten und zu jeder Zeit faſt ohne Umſtaͤnde darſtellbar, 
iſt unter Garantie in einer Anweiſung für 15 ſgr. in 
der Zeitungs⸗Expedition zu haben. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte mit dem 
Herrn Herrmann Curtius, beehren wir uns, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 29ſten Juli 1842. 

J. C. Kruͤger und Frau. 
Auguſte Krüger. 
Hermann Curtius. - 
BEN Verlobte. 2 
Geld bvse r k eh' r. 

Zum Aften Januar 1843 ſoll ein Kapital von 1500 
Thaler gegen AprocCent Zinſen und vupillariſche Sicher 
heit ausgeliehen werden, und iſt hierüber bei uns das 
Naͤhere zu erfragen. Stettin, den 28ſten Juli 1842. 

Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. Blaurock. 


Getreide⸗Rarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 30. Juli 1842. : 
2 Thlr. 15 far, bis 2 Thlr. 184 fer, 
* 137 3 . 0 „ 18 
32 


Weizen, 
Roggen, 1 
Gerſte, 1 
Hafer, 1 Pr — 
Erbfen, 1 162 224 


1 

1 
Fonds- und Geld- Cours. | Preuss. Cour. 
3 — — 


6 * 3 
» 5 2 
* * 5 


Berlin, vom 30, Juli 1842. 


Staats-Schuld- Scheine 


33.102 101 
4 


Prämien-Scheine der Seehaud. 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 


N ( 
St. Schuld- Sch. zu 33 pt. abgestempelt 95034 103 
Preuss. Engl. Obligationen 30. [4 1024 — 
Berliner Stadt- Obligationen 104 1034 
do. do, zu 33 S ak gest. 91022 — 
Danziger do. in Theilen 2. 2, 2,1148 FERN 
Westpreuss. Pfaudbriefe.. 2 ı a 0. 33 103 1 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. 4 1077 1007 
Ostpreussische do. 32 — 1 2 
Pommersche ; 6 34103172) 10315 
Kur- und Ncnmärkische 6 33/1035 ‚103; 
Soblesisehe 3 341035 107 
A et i e n. | 
Berkn-Potsdamer Eisenbahn , . . .., 5 11274 1264 
do. do. Prior..Aetien . .. , | 441103 1033 
Magdeburg-Leipziger Eisenbbbz. P — 11164 1157 
do. do. Prior.-Actien | A| — 10³⁴ 
Berlin- Anhalt. Eisenbahn [ — 1042 103 
do., do. Prior.-Actien 4 1024 102 
Düsseldorf - Elberfelder Eisenb, , , ., 5 834 8 
do. de. Prior.»Actien . . 9 | 99 | =") 
Rheinische Biseuhahn . DRS, 7 5 944 . 992 
do, Prior. -Acten 4 100 — 
Berl -Fraukf. Eisenb. . , .,,, 5 5 103 Fe 
Friedriehsdior .. . oma Sons 
"Andere Goldwünsen 5:5 Tbl. a 405 = 
Disestes : . — 3 4 
*) et gerzlet auf den am 2. Jaunae 1848 fälligen 


Beilagen 


ER l 


Beilage zu No, 91 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 1. Auguſt 1842. i ; 


Sicherheits⸗Polizei. 
Steckbrief. 5 

Der im nachſtehenden Signalement näher bezeichnete 
Dragoner Borowiak iſt am 20ſten d. M. aus ſeiner 
Garniſon Landsberg a. d. W. entwichen. Alle reſp. 
Behörden werden ergebenſt erſucht, ihn im Betretungs⸗ 
falle unter ſicherer Begleitung hieher abliefern zu laſ⸗ 
ſen, Landsberg a. d. W., den 22ſten Juli 1842. 

Das Kommando des Iten Dragoner-Regiments. 

Signalement. George Borowiak, aus Neu⸗Dom⸗ 
browke, Bromberger Kreiſes und Regierungs⸗Bezirks, 
gebürtig; 24 Jahr alt; katholiſch; 5 Fuß 3 Zoll 1 Strich 

roß; De dunkle Haare, bedeckte Stirn, graue Augen, 
blonde Augenbraunen, gewöhnliche Naſe und Muͤnd, 

ute Zaͤhne, gewoͤhnliches Kinn, regelmäßige Geſichts⸗ 
Uu, geſunde Geſichtsfarbe, iſt unterſetzter Statur, 
ſpricht polniſch und gebrochen deutſch. 5 

Bekleidung. Eine blaue Dienſtmuͤtze mit roſa 
Streif, eine alte Halsbinde, eine Dienſtjacke, ein Paar 
weißleinene Hoſen, ein Paar grau tuchene Hoſen und 
ein Paar Stiefeln mit Sporen. 

Gerichtliche Vorladungen. 
Bekannei machung. 

Die unbekannten Gläubiger des am 16ten December 
1841 zu Klein⸗Zarnow verſtorbenen Rentiers Heinrich 
Leopold Zierold fordern wir hiermit auf, ihre Anſprüche 
ſpaͤteſtens bis zum Aften September dieſes Jahres bei 
uns anzumelden, widrigenfalls dieſelben, nach erfolgter 
Theilung des Nachlaſſes, an jeden Erben nur für deſſen 
Antheil ſich halten koͤnnen. 5 

Bahn, den 18ten Mai 1842. 8 

Das Patrimonial⸗Gericht Klein⸗ und Neu⸗Zarnow. 


Au k Ti onen. 
Auktion uͤber Topfgewaͤchſe. 

Wegen Veraͤnderung des Wohnorts ſollen Dienſtag 
den 2ten Auguſt e., Nachmittags 2 Uhr, im Garten 
neben dem Laſtadieſchen Kirchhoͤfe eine vorzuͤglich gut 
erhaltene Orangerie der beſtgezogenen Baͤume, beſtehend 
in großen Myrthen, Citronen, Pomeranzen, Oleander, 
Camellien; ferner eine Partie diverſe Topfgewächfe, ins 

leichen um 5 Uhr: ein Treibhaus nebſt allem 
pe gegen ſofortige bgare Zahlung öffentlich. vers 

eigert werden. Reis ler. 

Es ſollen Donnerſtag den Aten Auguſt c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, große Wollweberſtraße No. 547: Pretio⸗ 
ſen, Uhren, Kupfer, neue Pfeifenkoͤpfe, Leinenzeug, 
Betten, gute Kleidungsſtuͤcke, wenig gebrauchte Mobel 
aller Art, 1 Fortepiano, ingleichen Häus⸗ und Kuͤchen⸗ 
geräth, unter letzterm ein eiſerner Kochofen, öffentlich 
verſteigert werden. tile. 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein ſpeciell ſeparirter Bauerhof, 1 Meile von Neu⸗ 
warp gelegen, aus 45 Magd. Morgen gutem Land, 

oͤßtentheils Gerſtacker, 39 Magd. M. guten zweiſchnei⸗ 

igen Wiefen, 34 Magd. M. ſehr guter Weide, 1 Wohn: 
haus nebſt Scheune und Stallung beſtehend, Alles im 


* 


beſten Zuſtande befindlich, und mit Koͤnigl. Weide⸗ und 
Holzfreiheit berechtigt, ſoll Samilienverbältnife halber 
ſobald als moͤglich fuͤr den feſten Preis von 3500 Thlr. 
mit 1500 Thlr. Angeld verkauft werden. Die näheren 
ſehr annehmbaren Bedingungen erfaͤhrt man in Stet⸗ 
tin, Roſengarten No. 207, Parterre. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Durch den Empfang der auf juͤngſter Meſſe einge⸗ 
kauften Waaren iſt meine 


Manufactur- und Mode- 
Waaren-Handlung 


aufs Beſte aſſortirt, und werde ich die mich Beehren⸗ 
den durch ſehr billige Preiſe zufrieden zu ſtellen ſuchen. 
Als beſonders preiswürdig empfehle ich 2000 Ellen 
Kattun in verſchiedenen ſehr geſchmackvollen Muſtern, 
a Elle 25 und 3 fgr., 3 breite carrirte Ginghams zu 
23 fgr., & br. Mousseline de laine & 10 far. 


S. J. Pineson, 


Grapengießerſtraße No. 418. 


Schöne neue Daunen, 


2 A 20 for. das Pfund, 
ausgezeichnet ſchoͤne Schwanen⸗Federn und Kron⸗Dau⸗ 
nen zu herabgeſetzten Preiſen, und andere ſchoͤne 


geriſſene Bettfedern, 
: 4 72 und 10 fgr. das Pfund, 
ſind wieder in großer Auswahl zu haben bei 
Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


Lange und kurze Glacs⸗Handſchuhe von 5 r. an 
ſind wieder ausgezeichnet ſchoͤn zu haben bei 0 5 
Moritz C Co., Kohlmarkt No. 431. 
Weiß und blau Concept⸗Papfer o wie wei . 
kulatur, verkauft, um damit zu An billigſt ß u 
Fr. Richter. 


( Beachtungswerth !!! 


— 


Sehr gute und friſche Wächter-Butter in großen un 
kleinen Gebinden empfing wieder und fene 
5 5 J. Schwolow. 
= Holz⸗ und Skeinkohlen⸗Theer in beſter Qualits 


offeriren zu billigen Preiſen 


F. Bauck & Co., Schulzenſtraßße No. 337. 


Es ſteht ein noch neues Billard nebſt Ballen und be⸗ 
hör für den Preis von 60 Thlr. veräinderumgshalberfsoteie 


zum Verkauf, Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedltion. 


Kr RT 


NI eee 
Einem verehrten Publikum widme ich hiermit * 
2 die ergebene Anzeige, wie ich mit dem heutigen & 
. Tage eine neue 


Leinen-Waaren-Handlung 
en gros und en detail, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 855, 
im Haufe des Herrn Praͤtz, 
eröffnet habe. 

Durch perſoͤnlich gemachte Einkaͤufe in den an- 7 
erkannt beſten Leinen⸗Fabriken habe ich mein Lager? 
T aufs Sorgfaͤltigſte ſortirt, und bietet daſſelbe eine t 
+ reichhaltige Auswahl, der ſchoͤnſten, reinen und uns 
x vermiſchten Leinen, ſowie ein mannigfaches Sorti⸗ 
E ment der verſchiedenen Leinen⸗Stoffe dar. 
Eine vieljaͤhrige bie im Leinen-Geſchaͤfte 
T gewaͤhrt mir den überwiegenden Vortheil, Einkaͤufe 
7 ſehr guͤnſtig machen zu koͤnnen, und darf ich wohl 
& verfichern: Ä > 

das Schoͤnſte und Billigſte 
meinen verehrten Kaͤufern darbieten zu koͤnnen. 

Geſtuͤtzt auf das Vertrauen, deſſen ich mich ſeit 
iner Reihe von Jahren — waͤhrend ich im Leinen⸗ 
Geſchaͤft des Herrn H. Moſes arbeitete — zu er⸗ 
freuen die Ehre hatte, erlaube ich mir um recht 
zahlreichen Beſuch hoͤflichſt zu bitten, und wird es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 

billige Preiſe und ſolide Bedienung 
den Anſprüchen meiner verehrten Abnehmer in jeder 
Beziehung zu genuͤgen. 1 

Ephraim Aren. 
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F rer 
; as 
Leinen⸗Waaren⸗Lager 
von J. Leſſer & Comp., 
Kohlmarkt No. 618, 
iſt durch neue Zuſendungen aufs Beſte complettirt, 
und empfiehlt hiermit - 
zu Ausſtattungen: 
Zwillich und dazu paſſende Federleinen von der 
beſten bis zur geringeren Qualität; 
Bettbezugzeuge, 
Tiſch⸗ und Handtuͤcherzeuge, 5 
Jaguard⸗, Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecke, mit 
6, 12, 18 und 24 Servietten, 
dergleichen Handtuͤcher, ; : 
weiße Leinen in jeder beliebigen Breite und 
Qualitat, worunter beſonders eine neue Art 
Bielefelder Creas als ſehr dauerhaft ſich aus⸗ 
zeichnet. 
rr 
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sum Eidammer Käse, = 
== Bayonner Schinken, == 


bei Stürmer & Neste, 


Von Butter erhielt ich in verschiedenen Sor- 
ten sehr bedeutende Zusendungen, und verkaufe da- 
von billigst. a . Prätz, 5 
Schuhstr. No, 855, Ecke der Fuhrstrasse. 


E c ET EEE EETT TEN 


EFF nn ST ET ee re een 
- Die 3 

Posamentier- u. Kurz- Waaren- 

Handlung von 


J. Cronheim, 


8 vorm. Wilhelm, 

oberhalb der Schuhſtraße No. 625, 

iſt in juͤngſter Meffe mit allen in dieſes Fach ein⸗ 
chlagenden Artikeln aufs reichhaltigſte aſſortirt un 
bittet um geneigten Zuſpruch. 


: Prima-Nähseide a Lth. S sgr. 


N πο N Nei ele 


Durch die in der letzt vergangenen Frankfurt a. O. 
Meſſe bedeutenden Einkäufe iſt es mir gelungen, mein 
Manufaktur und Mode-Waaren⸗Lager 
aufs reichhaltigſte zu aſſortiren, und erlaube mir fol: 
gende Gegenſtaͤnde als ganz was außerordentlich Billi⸗ 

ges zu empfehlen: 

Mousseline de laine⸗Roben in den neueſten Tuͤrki⸗ 
ſchen Muſtern von 4 Thlr. an, ö 

breite franz. Thibets, Prima⸗Qualitaͤt, A174 fgr., 

breite Camlotts à 122 far., 

Zitz⸗Cattun in den neueſten Deſſeins A 3 ſgr., 

echt n Cattune in vorzuͤglicher Güte, a 21 ſgr., 

+ br. er, de laine in den neueſten Deffeing, 
A 44 ſgr., 

eine Robe zu einem Kleide, à 2 Thlr., 

3 br. karrirte Merinos, vorzüglicher Guͤte, a 5 ſgr., 

feidene Weſten, a 10 fgr., 

franzoͤſiſche u. Wiener Umſchlage⸗Tuͤcher, von 3 Thlr. an, 

große wollene Umſchlage⸗Tuͤcher, à 20 fgr., 5 

en in den neueſten Tuͤrkiſchen Muſtern, 
a 172 ſgr., 

Sad in allen Farben, à 8 fgr., : 

Ueberhaupt werde ich die Preiſe in jedem Artikel fo 

außerordentlich billig ſtellen, daß Niemand mein Ge⸗ 

ſchaͤfts-Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 2 


J. S. Loͤwenthal, 
Grapengießerſtraßſe No. 420, 5 
im früher Faͤrbermeiſter Oettgenſchen Laden. 


Gänzlicher Ausverkauf 


meines Putz⸗ und Modewaaren⸗Lagers, wegen Yufs 
gabe des Geſchaͤfts. es 
Auch iſt die ſehr gut conſervirte Laden⸗Einrichtung 
billig zu verkaufen. J. C. ling) 
gr. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 


2 Frische: Ananas-Früchte === 
bei ; Stürmer & Neste. 


Kirschwein 
C. W. Kemp. 


ET EI 2 
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Engl. Porterbier in Flaſchen bei 
. Teen A 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
888 jetzt eine große Auswahl von Gardinenfrangen > 
und Borten, Gardinenquäften und Schnüren, 855 
Moͤbelquaͤſten und Schnüren aller Arten, Gim⸗ 

pen mit und ohne Chenille, in großer Aus⸗ R 
ee} wahl (alles eigener Fabrik) vorräthig habe, und 
empfehle ich felbiges zu fo 1 555 Preiſen, wie 

es kein Anderer im Stande iſt herzuſtellen, wo⸗ 888 
von ſich ein hochgeehrtes Publikum uͤberzeugen 

möge. Beſtellungen der Art, in jeder nur 8 

88 moͤglichen Farbe, werden ſehr ſchnell und 985 

299 prompt ausgeführt. ex 

2 Heinrich Grotevendt, Poſamentier, 2252 

gr. Oderſtraße No. 09. = 


29 
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Schwammbeize, 
zur Verhütung und gaͤnzlichen Vertilgung des Holz⸗ 
und Mauerſchwamms in Gebäuden, a Quart 4 far, 
a Anker 34 Thlr. excl, Gefäß, empfing ich eine zweite 
Sendung und bemerke, daß zu 50 [Fuß Holz oder 
Mauerwerk 1 Quart Beize gehört. 
Eduard Kolbe, 
Fiſchmarkt⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No. 959. 


NIN I l eee e 


E Eine große Sendung : + 
Bettfedern und Daunen 
* habe ich erhalten, verkaufe f = 
: erfferea 74 far. pro Pfd., : 
letztere a 15 for. pro Pfd. : 
David Salinger, 
e 


Medoc ⸗Flaſchen 
verkaufe ich billigſt. H. P. Kreßmann, 
5 Schulzenſtraße No. 177. 
‚Einige hundert leere Kiften zum Verpacken will ich 
billig verkaufen. H. P. Kreßmann. 


* KEN l ll e el eee 


Der Ausverkauf in der Louiſenſtraße t 

* 
No. 753 wird von uns fortgeſetzt, und ſind die! 
von uns erwarteten Waaren eingegangen. Indem f 
F wir bei guter und reeller Waare auffallend bil⸗ 
lige Preiſe verſichern, erwarten wir recht zahl⸗ 


* 


F reiche Abnahme. 

ni 5 . 
E. Cohnreich & Co. 
FFC 


Stearin⸗Kerzen à 10 ſgr, 127 ſgr. und 15 fgr. bei 
N a 5 Yuguft Otto. 5 


* 
eK 


** K* 


Auguſt Otto. 


* 


Citronen empfing ich ſo eben eine Partie in friſche⸗ 
ſter Frucht und offerire folche kiſtenweiſe und ausgezählt 
billigſt. C. F. Weiße ſeel Wittwe. 

300 Schock Bretter, von J bis 2 Zoll ſtark, ſteben 
auf der Oberwiek bei Stettin am e zum 
billigen Verkauf. Beyersdorf. 


Auf dem Gute Eichwerder bei Greifenhagen ſtehen 
200 fette Hammel zum Verkauf. 


Verpacht ungen. b 
Der Kaͤmmerei⸗Acker und 8 Morg. 82 [R. Wieſen 
auf dem Pommerensdorffer Felde, ſollen von Michge⸗ 
lis d. J. ab anderweitig auf 6 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Termin hiezu ſteht im Rathsſaale am 12ten 
Auguſt e., Vormittags 10 Uhr an. 
Stettin, den 25ſten Juli 1842. 
Die Oeconomie-Deputation. 


Ver miet hungen. 

Am Bollwerk No. 1103 iſt eine freundlich moͤblirte 
Stube nebſt Kabinet ſogleich zu vermiethen, Näheres. 
4 Treppen hoch. 

Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Hauſes No 488 am gruͤnen Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz⸗ 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 6 iſt der dritte Stock 
zum Aften Oktober zur Vermiethung frei. Außer 
zem dem noch Comptoir, Remiſe und Bodenraum. 


Zum Aften September iſt eine moͤblirte Stube und 
Kammer auf der großen Laſtadie No. 208, eine Treppe 
hoch, zu vermiethen. 


S Große Laftadie No. 191 I 
iſt ſogleich ein Laden mit 2 daran ſtoßenden Stuben, 
Kuͤche und Holzgelaß zu vermiethen. 


Kuhſtraße No. 288 iſt ein ſehr geraͤumiger gewölbs 
ter Keller zum Aften September d. J. zu vermiethen. 


Krautmarkt No. 1056 iſt eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör zum 1ſten Oktober zu vermiethen. 


Paradeplatz No. 377, nahe dem Berliner Thor, ist 
eine Parterre - Wohnung von 4 Stuben, Kabinet, 
Kammern, Küche, Keller, Boden und Holzgelass, zu 
Michaelis (auch gleich) zu vermiethen. l 

Zum Aften Oktober d. IJ. if Breiteſtraße No. 371 
eine Wohnung auf dem Hofe, parterre, von 4 bis 
6 Stuben, Kuͤche, Keller, Bodenraum und Holzgelaß 
fe vermiethen. Es iſt bis jetzt zum Betriebe einer Re⸗ 
auration benutzt, auch eignet ſich daffelbe zu einer 
großen Werkſtatt. 

Ein Laden, Cabinet und Hinterſtube iſt zum 1ſten Of: 
tober Roßmarkt No. 694 zu vermiethen. 


Kleine Wollweborſtraße No. 729 b iſt die ſehr bes 
quem eingerichtete bel Etage, von fünf auch ſechs Stu⸗ 
ben, Alkoven, Entree, heller Kuͤche, Speiſekammer nebſt 
allem Zubehör, zum 1ften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein tuͤchtiger Schloſſer⸗Geſelle, aber nur ein ſolcher, 
findet dauernde Beſchaͤftigung bei 
C. Voß, Glockengießer, breite Straße No. 386. 


in mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
er er Mann, welcher für feine Wohnung und Bes 
koͤſtigung ſelbſt zu forgen im Stande iſt, findet auf 
einem hieſigen Comptoſr ſofort eine Stelle als Lehrling. 
Naͤheres in der Zeikungs⸗Expedition. 


Einem Arbeiter, der das Farbcholzschneiden auf 


einer Maschine versteht, wird eine einträgliche An- 


stellung durch die Zigs.-Expedition nachgewiesen. 
in mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheirathe⸗ 
ker 8 zugleich Jaͤger ſein muß, findet 
ein gutes Unterkommen. Naͤheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. N 
Es wird zum 15ten Auguſt ein gewandter Burſche 
beim Billard in Stadt Glasgow verlangt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Verſicher ungen. 
Ich empfehle der Theilnahme eines geehrten Publi⸗ 
kums folgende durch mich vertretene Societaͤten: > 
die Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Elberfeld, deren Golidität durch langjährige Erfah⸗ 
rung bewährt iſt, und deren Prämien ſo billig find 
als bei irgend einer anderen, ſie ſei auf Gegenſei⸗ 
tigkeit und Ruͤckgewaͤhr geſtellt oder nicht, 
die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 
unter ſpezieller Inſpektion des Staats ſteht, die 
niedrigſten Praͤmien berechnet und bereits in dieſem 
Jahre mit ihren Dividenden⸗Vertheilungen begon⸗ 
n hat, 
die Merubifie Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, deren be⸗ 
deutendes Fortſchreſten das allgemeine Anerkennt⸗ 
niß ihrer Nützlichkeit bezeugt, und deren dritter 
e fuͤr die Theilnehmer bei mir 
bereit liegt, un 
die Mies Nheniſche ker Affeeusang-Sefelichaft in 
Weſel, welche unter gleichen Bedingungen und 
Mrinzipien, als die Preußiſche See⸗Aſſurance⸗ und 
die Trieſter Societaͤt jeden See⸗Riſico, mit vorlaͤu⸗ 
figer Ausnahme des Casco, und außerdem jede 
Strom- und Land ⸗ Gefahr zu den billigſten Praͤ⸗ 
5 i ben en ie 
etti e en Juli SEES 
1 ER — ; A. Lemonius. 


. Von der Direction der Deutschen Lebens- Ver- 


1 


sicherungs- Gesellschaft in Lübeck ist uns so eben 


der Bericht über den Geschäftsgang dieses Instituts 


vom Isten Jannar bis Ende Dezember 1841 zuge- 
kommen. . indem wir dies hiermit zur öffentlichen 


K iss bringen, bemerken wir, dass Exemplare 
| A0 entre! bei uns in Era enommen 
werden können. Stettin, den 25sten Juli 1842. 
Die Agenten 
der Deutschen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 
. Wendt & Comp. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ſachkundiger 
babe önſchiffer kann einen neuen Kahn 
zur Fuͤhrung erhalten bei Auguſt Moritz in Stettin. 


Einem — Publikum zeigt ſeine Ankunft 
i z ergebenſt an 5 
NEUE De eleater W. Krüger aus Berlin, 
: > Mönchenfraße No. 458, I 
enn Haufe des Fuhrherrn Pagel. 


gefchteppt von einem 


von Swinemuͤnde 1 0 und Sonnabends um 
6 Uhr Morgens, Dienſtags und Donners⸗ 
tags um 9 Uhr Morgens. 


eie 
After Platz auf der Boruſſia a Perſon 1 Thlr. 15 ſyr, 
Kinder unter 12 Fahren 22 [gr. 6 pf. 
Domeſtiken 20 ſgr., 
2ter Platz auf dem Dampfſchiff 1 Thlr., 
Zter Platz auf dem Dampfſchiff 15 far. ö 
Wagen nach Größe 2 4 und 8 Tote. 
Die reſp Reiſenden Finnen einige Stunden vor und 
bis zur Abfahrt das Paſſagſer⸗Schiff fogleich beſteig en, 
an deſſen Bord bei jeder Bequemlichkeit eine bi ige 
und anſtaͤndige Reſtauration vorhanden iſt. 
Stettin, den 28ſten Juli 1842. \ 
Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederes, 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung. 3 
Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 
20ſten April c theilen wir ferner den Intereſſenten der 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt nachſtehend mit, wie bis 
einſchließlich den 20ſten Juli a. e. die Einlagenzahl in 
der diesjährigen Geſellſchaft zu der der früheren Jahre 
ſich verhaͤlt. - 
Am 20. Juli 1839 waren 1521 Einlagen mit 55,040 
Thlr. Geldbetrag, 
Am 20. Juli 1840 waren 4168 Einlagen mit 139,591 
Thlr. Geldbetrag, 
Am 20. Juli 1841 waren 5227 Einlagen mit 139,827 
Thlr. Geldbetrag. us, 
In dieſem Jahre find bis heute eingegangen fuͤr die 
Jahresgeſellſchaft 1842: E 
5 Klaſſe 18989 Einlagen mit 68,869 Thlr. Geldbetrag, 
1 2 7 N 0 7 


7 D , 33,976 „ 7 
III. ” 634 7 „ 20,209 7 7 
V „. 274 7. „, 14,289 7 7 

V [24 94 77 7 7,210 [23 „ 


VE 2 


7221 Einlagen mit 147,413 Thlr. Geldbetrag. 

Der Rechenſchafs⸗Bericht für das verfloſſene Jahr iſt 
bereits erſchienen. Berlin, den 20ſten Juli 1842. 

Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


80 Vom Aften Auguſt iſt meine Wohnung Kloſter⸗ 
hof No. 1153, Hilbert, Maler. 
Das Comptoir von 8 5 
Herrmann Hoffmann 
Y NE No. 733 im Hinterhauſe, eine Treppe 
Och. L 
Lotterie, Anzeige. 
Zur Ziehung der ten Klaſſe Softer Lotterie find ganze, 
halbe und viertel Kaufloſe zu haben, bei 8 
J. C. Rolin, Königl. Lofterie-Einnehmer, 


